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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Chris tus
Um uns her um ist viel Fal len und Zer bre chen; Chris tus aber steht auf recht
im Sturm der Zeit. Um uns ist viel Mü dig keit und rück läu fi ge Be we gung im
Dienst der Kir che; Chris tus aber schrei tet vor wärts, und nie mand kann ihm
sei ne Sie ge strei tig ma chen.

Das neue Lied
Um uns her er wacht in tau send und aber tau send For men und Far ben die
Früh lings herr lich keit der Er de. Dem emp fäng li chen Ge müt wird sie zur
neu en Of fen ba rung Got tes. Von sei ner Frei heit re det sie, die oh ne Schran ‐
ken wir ken und ge stal ten kann, von sei ner Herr scher macht re det sie, die aus
dem To de neu es Le ben schafft, von der ewi gen Fes tig keit sei ner Lie bes ge ‐
dan ken re det sie. So stimmt sie die Her zen auf den rech ten Ton: Sin get dem
Herrn ein neu es Lied, denn er tut Wun der!

Aber die ses Sin gen von den Wun dern Got tes hat für gläu bi ge Chris ten noch
ei nen an de ren, tie fe ren Grund. Weil wir von Os tern her kom men und an den
auf er stan de nen Hei land glau ben dür fen, dar um ste hen wir täg lich in der
Früh lings zeit im Reich der Gna de. Doch wie wir im mer aufs neue Au gen
und Her zen der Schön heit er schlie ßen müs sen, die sich drau ßen um uns her
ent fal tet, so müs sen wir im mer aufs neue zu er fas sen su chen, was Chris ti
Le ben uns be deu tet. Wir ver lie ren so leicht un se ren schöns ten Schatz. Wir
ver ges sen so schnell, was das Bes te in der Welt ist. Dar um ruft uns die
Schrift mit ein dring li chem Erns te zu: „Halt im Ge dächt nis Je sus Chris tus,
der auf er stan den ist von den To ten!“
Es gibt Klös ter, de ren Be woh ner ewi ges Schwei gen ge lobt ha ben. Wenn sie
sich be geg nen, dür fen sie sich nur mit Gra bes stim me die bei den Wor te zu ‐
ru fen: „me men to mo ri“, d.h. „Ge den ke dar an, daß du ster ben mußt!“ Wir,
die in der ös ter li chen Früh lings zeit le ben, dür fen ein bes se res Wort ein an der
und uns sel ber im mer wie der zu ru fen: Ge den ke dar an, da du ei nen auf er ‐
stan de nen Hei land hast! Chris ti Auf er ste hung soll täg lich un se re Freu de
sein. Dar um: Sin get dem Herrn ein neu es Lied, denn er tut Wun der!

Der Geist des Ge bets
Sie blie ben aber be stän dig in der Apo stel Leh re und in der Ge mein ‐
schaft und im Brot bre chen und im Ge bet.
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Apg. 2,42

Je der Blick in die ers te Chris ten ge mein de ist im mer er freu lich und glau ‐
bens stär kend. Da ist le ben di ger Glau be an den auf er stan de nen Hei land; da
ist auf rich ti ge Lie be zu den Brü dern; da ist das Er grei fen des ewi gen Le ‐
bens in fröh li cher Hoff nung. Es kann ja auch nicht an ders sein, denn die
Kraft des Na mens Je su ist von ih nen er lebt, das Ver trau en auf die ei ge ne
Eh re ist ver schwun den, und die Er lö sung in Chris tus wird mit Geist und
Feu er in un er schro cke nem Be ken ner mut al ler Welt an ge bo ten. Wo hin man
blickt: lau ter Zei chen ei nes ge sun den Chris ten le bens. Wür de aber die sem
Bil de das feh len, was uns von dem Ge bets le ben der Ge mein de er zählt wird,
so müß te man trotz al le dem zwei feln, ob das Le ben der ers ten Chris ten heit
wirk lich echt ge we sen sei. Wo Chris ten nicht im Ver kehr mit Gott ste hen,
da fehlt et was We sent li ches. Das Er fah ren des Heils in Chris tus, die Ge wiß ‐
heit: Ich bin bei Gott in Gna den - macht das Ge bet nicht über f lüs sig, son ‐
dern im Ge gen teil erst recht zu ei nem tie fen Be dürf nis der See le. Men schen
des Geis tes sind im mer auch Men schen des Ge bets.
Das Ge bet der ers ten Chris ten (Apg. 4,24-31) be wegt sich nicht um die An ‐
lie gen des ei ge nen klei nen Le bens. Je su Reich und Je su Na me ste hen auf
dem Spiel. Das nimmt ihr Sin nen und Den ken völ lig ein und gibt ih nen
Recht und Voll macht, vor Gott zu tre ten und um das zu bit ten, was in die ser
bedräng ten La ge, an ge sichts des be gin nen den gro ßen Geis tes kamp fes, vor
al lem not tut. Die gött li che Ant wort ist nicht aus ge blie ben. Der Hei li ge
Geist hat sie aufs Neue be rührt und mit wun der ba rer Freu dig keit er faßt. So
er fuh ren sie selbst und die Fein de der Ge mein de Je su, wel che Macht das
Ge bet der Chris ten hat.

O daß wir al le das se li ge Recht flei ßig und treu lich aus üben möch ten und
neu ge brau chen lern ten! Laßt uns dem Geist des Ge be tes Raum ge ben! Der
Herr wird sich uns si cher lich nicht ver sa gen, son dern uns mit neu em Zu fluß
von Kräf ten himm li schen Le bens für die täg li che Ar beit und den Glau bens ‐
kampf der schwe ren Ge gen wart er fül len!

Die die nen de Kir che
Die die nen de Kir che möch te gern ei ne Kir che der stil len Leu te sein. Von
un serm Herrn Chris tus heißt es: „Er wird nicht schrei en noch ru fen.“ Er ist
den Weg der hei li gen Stil le ge gan gen. Al lem Wi der spruch von Freun den
und Fein den zum Trotz blieb er zu meist in der Ver bor gen heit und hat ge ra ‐
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de da durch in die Ge schich te der Welt das Wort von der ewi gen Got tes lie be
so laut ge spro chen, daß es nie wie der ver klun gen ist. Wir wis sen, daß heu te
Zei ten des Kamp fes sind, in de nen von Got tes Wahr heit deut lich ge re det
wer den muß. Aber wir in der die nen den Kir che wer den im mer sorg fäl ti ger
fra gen, wo un ser Platz auf die sem Kampf feld ist und wel chen Auf trag wir
zu er fül len ha ben. Wir ha ben viel leicht nicht den Auf trag, Ru fer im Streit
zu sein. Noch we ni ger ha ben wir Er laub nis, zu den Schlag wort red nern,
Schwät zern und Ver leum dern zu ge hö ren, an de nen es auch heu te nicht
fehlt. Es ist klar, daß auch in den uns an ver trau ten Wer ken und An stalts ge ‐
mein den viel zu viel ge spro chen wird und daß wir al le im mer wie der un ter
das Ge richt des Wor tes fal len: „Wer sich läßt dün ken, er die ne Gott, und
hält sei ne Zun ge nicht im Zaum, des Got tes dienst ist ei tel.“ Laßt uns nicht
mü de wer den, um hei li ge Stil le vor Gott zu rin gen, die doch höchs te Be red ‐
sam keit ist! Je we ni ger wir über Men schen spre chen, des to mehr ge win nen
wir Raum, mit Gott zu rin gen. „Was schrei est du zu mir?“ fragt Gott den
Mo ses am Ro ten Meer. Da bei hat te er kein ein zi ges lau tes Wort ge sagt, als
die La ge des von ihm ge führ ten Vol kes fast hoff nungs los war. Je schwe rer
un se re La ge ist, des to mehr soll die die nen de Kir che ei ne im Ver bor ge nen
zu Gott schrei en de sein. Wir wol len un se re An stalts ge mein den und die
Glie der un se rer Ar beits krei se an lei ten, daß sie stil le wer den vor Gott. Das
ent bin det uns nicht von der Ver ant wor tung, son dern es stellt uns erst recht
in sie her ein. Nie mand, der Not und Kampf der Kir che auf be ten dem Her ‐
zen trägt, wird sa gen kön nen: Das geht mich in mei ner täg li chen Ar beit
nichts an; mei ne Ver ant wor tung en det an der Gren ze mei ner An stalt. Rech te
Be ter ha ben wei te Her zen. Sie emp fan gen Kraft zum Tra gen schwe rer Las ‐
ten und zum Ge win nen hei li ger Sie ge. Da wer den für Gott Sie ge ge won nen,
wo et was von dem bei uns Wahr heit wird, was Chris tus ge sagt hat: „Ich hei ‐
li ge mich für sie, da mit auch sie ge hei ligt wer den in der Wahr heit.“

Die Kir che
Die Kir che muß er lah men, die nicht mehr aus der Ver ge bung lebt; und die
Kir che muß er lah men, die nicht mehr hof fen kann.

Ein Wort für Lei den de
Es kann kei ne Arz nei bei ei ner Krank heit dau ernd so wirk sam sein, als die
frie de vol le Stim mung der See le, die Ver ge bung glaubt und die Ru he und
Kraft ge fun den hat ge gen die Stim me der Lei den schaf ten, die den Glau ‐
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bens lo sen wie ein steu er lo ses Schiff chen auf dem Mee re hin und her trei ben.
Die durch den Geist Got tes be ru hig te und be fes tig te See le kann dem An ‐
drin gen des Übels ei nen Wi der stand ent ge gen set zen. Und wenn die Krank ‐
heit auch wirk lich nicht weicht, son dern nach Got tes Wil len bis ans En de
ge tra gen wer den muß, so darf sie dem Be trof fe nen kei ner lei Scha den zu fü ‐
gen, son dern ihm nur zur För de rung die nen auf dem We ge zum ewi gen
Heil, wie die Sturm win de, die das Schiff lein nur schnel ler zum Ha fen trei ‐
ben. In ni ge re Ge mein schaft mit Je sus, kind li cher Glau be, rei ne Lie be zu
ihm und zu den Lei dens brü dern, Freu de an der Ge mein schaft sei ner Lei den,
Ge duld in der Trüb sal, se li ge Hoff nung des ewi gen Le bens, Ster bens kraft
und Ster bens lust: das sind schon hie nie den se li ge Früch te sol ches von Gott
auf ge leg ten Kreu zes, köst li cher als al le Freu den die ser Welt und ih re Schät ‐
ze.

Ei nen Au gen blick
Ich ha be dich ei nen klei nen Au gen blick ver las sen, aber mit gro ßer
Barm her zig keit will ich dich sam meln.
Jes. 54,7
Wir ste hen in der Lei dens zeit, und der Her zog un se rer Se lig keit, von dem
ge schrie ben steht, daß es dem Va ter wohl ge fal len ha be, ihn durch Lei den
voll kom men zu ma chen, steht in sei ner Lei dens ge stalt vor un sern Au gen.
Un ter den Lei den aber, die un ser hoch ge lob ter Lei dens her zog durch lit ten
hat, ist wohl, so weit Men sche n au gen se hen kön nen, das Schwers te ge we ‐
sen, daß Stun den ge kom men sind auf Gol ga tha und viel leicht schon in
Geth se ma ne, da er sei nes Va ters Nä he nicht spü ren konn te, daß sich Psalm
22 an ihm er fül le: „Mein Gott, des Ta ges ru fe ich, und du ant wor test mir
nicht“ - bis es zu dem Schrei kam: „Mein Gott, mein Gott, war um hast du
mich ver las sen!“ Das ist ein Ge heim nis, wel ches un ser Herz nicht zu fas sen
ver mag, und was in die ser Lei dens zeit uns be we gen soll, ist dies: „Je sus für
uns;“ - aber dann darf es doch auch nicht feh len: und „wir mit ihm“ lei dend.

Und da gilt es, daß wir uns in kei nem Stück der Lei dens stra ße ent zie hen,
die er uns führt. „Wo ich bin,“ so spricht er, „da soll mein Die ner auch
sein.“ „Es ist das Wohl ge fal len ge we sen, daß er in al len Din gen den Vor ‐
gang ha be.“ Aber es ist auch das Wohl ge fal len, daß wir nun ge nau in sei ne
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Fuß stap fen tre ten und nicht zu rück be ben, auch wo wir ihm nach durch Lei ‐
dens tie fen müs sen.

Und da will ich nun noch sa gen, daß wir auch in un sern Lei dens stun den
dies als et was be son ders Schwe res rech nen, wenn wir sei ne Nä he nicht fest ‐
hal ten kön nen, wenn al les Ge fühl weg ge nom men ist und man soll im dun ‐
keln Glau ben wan deln. Wenn die ar me mü de Lei bes hüt te noch so sehr ge ‐
drückt wird, das ist nur ein klei nes Leid ge gen die ses Ver las sen sein von un ‐
serm Hei land. Aber ge lobt sei er, daß dies nicht nur von ihm für uns ge tra ‐
gen ist, son dern daß er es auch vor her ge sagt hat, daß sol che Stun den über
uns kom men wer den; und wir al le ha ben es auch schon er fah ren, daß sie
kom men. Seht in eu re eig nen Pil ger we ge zu rück; al les mag über uns er ge ‐
hen, so lan ge es hei ßen kann: „Wenn ich nur dich ha be, so fra ge ich nichts
nach Him mel und Er de.“ Aber wenn das kommt: „Ich ha be dich ei nen klei ‐
nen Au gen blick ver las sen, aber mit gro ßer Barm her zig keit will ich dich
sam meln. Ich ha be mein An ge sicht im Au gen blick des Zorns vor dir ver ‐
bor gen, aber mit ewi ger Gna de will ich mich dein er bar men.“ Und dann
wird der Re gen bo gen der Gna de hoch auf ge rich tet! „Ja, es sol len wohl Ber ‐
ge wei chen und Hü gel hin fal len, aber mei ne Gna de soll nicht von dir wei ‐
chen, und der Bund mei nes Frie dens soll nicht hin fal len, spricht der Herr,
dein Er bar mer“

Ge bet für die Ge mein de
Haupt dei ner Ge mein de, du hast sie er kauft mit dei nem Blu te, du hast sie zu
Kö ni gen und Pries tern ge macht; sie soll Licht und Salz in der dunk len Welt
sein. Wir beu gen uns un ter al len Man gel und al les Zu kurz kom men dei ner
Ge mein de, ver gib uns das! Herr, stär ke dei ne Ge mein de mit Kraft aus der
Hö he, gib ihr dei nen Hei li gen Geist, be wah re sie in den Nö ten der End zeit,
gib ihr ei ne of fe ne Tür, laß sie in Lei den stand haft sein, schen ke ihr Ge duld
und Glau be der Hei li gen. Ver ei ne dei ne Ge mein de las letz tes Zeug nis an die
Welt, Herr, schen ke uns Lie be zu den Brü dern und Schwes tern im Glau ben.
Vor dei nem Thro ne fin den wir uns. Wir be ten dich an, wir be ne dei en dei nen
hei li gen Na men, du, un ser Lamm und Haupt. Hal le lu ja. Amen.

Got tes Treue
Die Gü te des Herrn ist, daß wir nicht gar aus sind; sei ne Barm her zig ‐
keit hat noch kein En de, son dern sie ist al le Mor gen neu, und dei ne
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Treue ist groß.
Kla ge lie der 3,22.23

Die sen Lob ge sang hat Je re mi as an ge stimmt, da er auf den zer stör ten Mau ‐
ern Je ru sa lems saß und das Volk des Herrn in das Ge fäng nis nach Babel ge ‐
führt war. Das ist ein köst lich Ding, dem Herrn dan ken kön nen, auch dann,
wenn er sei ne schwe re Hand auf uns legt. Wer das kann, ist ge schickt zum
Him mel reich. Wir kön nen es al le sehr schlecht, aber der Herr will uns dar in
üben.
Ach, wie gut, daß wir ein Lied von der Barm her zig keit sin gen dür fen, die
kein En de nimmt, und von der gro ßen Treue un se res Got tes! Wenn man es
lernt, was im drit ten Ka pi tel Vers 39 der Kla ge lie der der Pro phet Je re mi as
uns zu ler nen auf gibt: „Ein jeg li cher mur re wi der sei ne Sün de,“ wenn in al ‐
lem Schwe ren und De mü ti gen den, das Gott zu läßt, ein je des nicht nur frem ‐
de Sün de, son dern vor al lem die ei ge ne Sün de, den Man gel an Treue im
Wa chen und Be ten, den Man gel auch in der Für bit te für an de re er kennt -
das ist Se gen, auch in De mü ti gun gen.

Got tes Treue ist groß, groß in der Wach sam keit über uns, daß wir nur nicht
auf ewig ver lo ren ge hen möch ten. Groß ist sei ne Treue im De mü ti gen, da ‐
mit das Schreck lichs te nur nicht über uns kom me, die geist li che Hof fart, die
si cher zur Ver damm nis führt. Groß ist sei ne Treue aber auch im Mä ßi gen
der uns auf er leg ten Züch ti gun gen und Ver su chun gen. Er macht, daß al le
Ver su chung und An fech tung solch ein En de ge win ne, daß wir nicht dar un ‐
ter zu er lie gen brau chen. Groß ist die Treue Got tes in al len Füh run gen un se ‐
res Le bens, in Ge sund heit und Krank heit, in Lie ben und Lei den, bei Tag
und bei Nacht. Er ist be son ders treu in sei nem Wort. Dar auf kann man sich
ver las sen, ganz un be dingt. „Sein Wort ist wahr haf tig, und was er zu sagt,
das hält er ge wiß.“

Der gro ßen Treue Got tes ge gen über steht un se re gro ße Un treue im Gro ßen
und Klei nen, im Wa chen und Be ten, im Kämp fen und Strei ten. Ach ja, wir
sind un treu in dem, was wir tun, noch un treu er in dem, was wir nicht tun
und doch tun soll ten. Wo soll ten wir hin mit un se rer Rech nung? - Zur
Barm her zig keit Got tes. Sie hat noch kein En de, und sei ne Treue ist groß.
Nur wer sich an die se Treue auch im Ver ge ben der Sün den hält, der wird
treu sein. Pau lus sagt, er ha be Barm her zig keit er langt, treu zu sein, und
dann wie der: „Nach dem uns Barm her zig keit wi der fah ren ist, so wer den wir
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nicht mü de“. Got tes un er müd li che Barm her zig keit macht treu; wenn man
von ihr täg lich lebt, so gibts Kraft zu al lem, was Schwe res zu tra gen ist.

Ich ster be täg lich
Es ist ei ne Freu de, sein Le ben las sen zu dür fen im Diens te des sen, der für
uns ge stor ben ist; je den Tag sein Le ben las sen zu dür fen, das al te Adams le ‐
ben, Selbst sucht, Hof fart, Ei gen lie be, Be quem lich keit, Eh re, Flei sches lust,
und dies Le ben gründ lich las sen und es ihm schen ken zu dür fen, der kein
Lieb ha ber des ei ge nen Le bens war. Die se Ster bens freu dig keit ist in son der ‐
heit ein schö nes Dank op fer, das man dem Kö nig von Gol ga tha bringt, heu te
und im mer wie der. „Ich ster be täg lich,“ sagt der Apo stel Pau lus, „der Tod
Je su ist mäch tig in mir, er hat mir Lust und Kraft ge ge ben, fort wäh rend
mein Le ben für mei nen Hei land zu las sen.“ Wun der voll, herr lich, wenn
Men schen die se Ster bens lust be kom men ha ben, ihr gan zes Le ben in den
Tod zu ge ben. Von Men schen, die die se Ster bens freu dig keit ha ben, geht ei ‐
ne Le bens lust aus. Oh, wer Lust hat, für Je sus zu ster ben, be kommt auch
täg lich Freu dig keit, für ihn zu le ben!
Herr lich, wer sich ganz ein hüllt in die Ge rech tig keit Chris ti, die vor Gott
gilt, in sein Hoch zeits kleid; se lig, wer in die sem Kleid nun hin geht zum täg ‐
li chen Ster ben und täg li chen Auf er ste hen und zum Wan del in der Lie be, die
vom Kreu ze stammt.

Lie be, die für mich ge lit ten
und ge stor ben in der Zeit,
Lie be, die mir hat er strit ten
ew‘ge Lust und Se lig keit:
Lie be, dir er geb ich mich,
dein zu blei ben ewig lich!

Star ker Trost im Lei den
Das Evan ge li um von der Wit we, die ihren ein zi gen Sohn zu Gra be trug, und
von dem Hei land, der zu ihr sprach: „Wei ne nicht!“, und ihr den To ten wie ‐
der gab, er in nert uns an die dunk len Heim su chun gen Got tes und die Hi obs ‐
we ge sei ner Kin der, noch viel mehr aber an die wun der ba ren Lie bes ab sich ‐
ten des Herrn und an die über al le Ma ßen wich ti ge Herr lich keit (2. Kor.
4,17). Das Wort des Eli phas (Hi ob 5,17): „Sie he, se lig ist der Mensch, den
Gott straft!“ ist ein gol de ner Licht strahl, aus der Wahr heit ge bo ren, und ei ne
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kräf ti ge Arz nei für un se re an ge foch te ne See le. „Denn das eben ist die
schwers te und höchs te An fech tung im Lei den,“ sagt Lu ther, „da mit Gott zu
Zei ten sei ne ho hen Hei li gen an greift, da des Men schen Herz nicht an ders
fühlt, als ha be ihn Gott mit sei ner Gna de ver las sen und wol le sein nicht
mehr, und er sich hin kehrt, sieht er nichts als Zorn und Schre cken.“ Für sol ‐
che Zei ten braucht un ser Herz Licht, das die Fins ter nis durch bricht und ver ‐
treibt.

O, daß wir al le lern ten, von Men schen weg se hen und al lein auf Got tes
Hand und Herz bli cken! Es ist die sel be Hand, die ver letzt und ver bin det. Es
ist das sel be Herz, das sich erst so hart zu uns stellt und dann heilt, ja „hei let
im Her zen die töd li chen Schmer zen, ma chet uns zeit lich und ewig ge sund.“.
Sol che Er fah rung gibt Hoff nung für al le die Trüb sals zei ten, so viel ih rer
kom men wer den, ja, ei nen ge tros ten, un ver zag ten Sinn, ei ne stil le Zu frie ‐
den heit, und die se li ge Freu de auf den Ern te tag.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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